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Diverses,   Die Kippachskonstruktion des DKM3 wurde später modifiziert. Die durch den 
zylindrischen AusObjektgeschichte  schliff erzeugten zwei tragenden Kanten (Y-Lager) wurden durch kleine 
tragende Flächen ersetzt.  

Der urspüngliche Innenzylinder zum Lagern der Kippachse wurde durch Ausfräsungen auf drei 
kleine, je 120° einschliessende Segmente reduziert. Zwei der vorstehenden Flächen bildeten 
nach wie vor ein Y-Lager, das jedoch die heiklen tragenden Kanten vermied. Die gute Führung 
der Kippachszylinder wird dadurch nicht beeinflusst. Die dritte Fläche hielt die Kippachse beim 
Transport des Theodolits im Lager fest. Die Kippachse des DKM2-A lief ebenfalls in zwei mit der 
Stütze verschraubten Lagerringen, die in gleicher Weise ein Y-Lager bildeten.  
Der Führungsgenauigkeit der Stehachse wird durch die Lage der Angriffspunkte am Bodenteil des 
Kugellagers beeinflusst. In Fig. 9 ist sehr schön zu erkennen, wie die Stütze über jeder 
Fussschraube gleichsam über einen Berg läuft, um nachher zwischen zwei Angriffspunkten in ein 
Tal abzusteigen. Fig. 10 zeigt das Verhalten von 4 DKM3, wo der Effekt wegen des relativ zum 
Theodolit viel kräftigeren Bodenteils kleiner ist.  
In einem von Hans Koch umkonstruierten Unterteil als Vorstufe für Unterteile mit konstanter 
Kippachshöhe der projektierten E2 und E1 (Inv. Nr. 128, 129, 130, 306) wurde die Verbindung mit 
den Fussschrauben nicht über Bolzen am Bodenteil des Kugellagers, sondern über eine nur im 
Zentrum des Bodenteils befestigten, und im übrigen freien Platte hergestellt. Infolgedessen konnte 
das Bodenteil des Kugellagers wie eine Tellerfeder wirken, das relativ zur Stütze beim Drehen 
immer an derselben Stelle leicht durchgebogen wird. Da die Durchbiegung wegen dem in jedem 
Durchmesser gleichen Querschnitt des Bodenteils immer gleich ist, ergeben sich keine 
Reaktionen mehr auf die Führungsgenauigkeit der Stehachse. Der Prototyp dieser, in einem 
DKM2-A eingebauten Stehachse lieferte auf Anhieb eine bessere Führungsgenauigkeit als die 
Stehachse des DKM3. 
Der Prototyp des Unterteils mit konstanter Kippachshöhe ist nicht erhalten. 
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